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
Eb Bb7 Eb

Es war einmal eine Müllerin

aus Tübingen

www.franzdorfer.com


Bb7


Eb Eb Ab Eb Bb7 Eb

Stehst du nicht auf, läßt mich nicht ein

sprach nun der Müller fein

So tu ich die Mühl verkaufen

das Geld tu ich versaufen

beim roten, kühlen Wein

wo schöne Mädchen sein

Tust du die Mühl verkaufen,

was mach ich mir daraus?

Dort unten auf grüner Heide

bau ich mir eine zweite,

wo’s frische Wasser quellt,

das Mahlen mir gefällt.
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